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Gebäckaus St.Marienwird amFlughafenWien, aber auch in Südtirol gerngegessen

Erster Lohn für die Investition
Unkonventionelles Denken ist die treibende Kraft,

ist auf der Homepage von Reichl Brot zu lesen. Mit
der bewussten Entscheidung für Produkte mit hoher
Qualität hat das Bäckereiunternehmen aus St. Mari-
en einen Weg eingeschlagen, der das Gebäck der
Oberösterreicher schon bis nach Südtirol führt.

Wien sind die Oberöster-
reicher mittlerweile vertre-
ten, nachdem Lagardère
Travel Retail Austria bei
Reichl angebissen hat.
In der unter einem extre-
men Preisdruck stehenden
Bäckereibranche hat sich
das 80 Mitarbeiter starke
Unternehmen bewusst für
einenWeg entschieden, der
High-End-Qualität bietet.
Auch die neue Produktlinie
„Artisan“ schlägt ein, bei
der derzeit rund 20 tiefge-
kühlte Premiumprodukte
zum Fertigbacken angebo-
ten werden. Dieses Gebäck
wird auch bereits von ei-
nem Südtiroler Gastrono-
mielieferanten verkauft.

Die Produktionsfläche
wurde vor zwei Jahren auf
3000 Quadratmeter ver-
doppelt, modernste Anla-
gen eingebaut. Insgesamt
investierte Patrick Reichl

VONBARBARA KNEIDINGER

zehn Millionen Euro, um
das Bäckereiunternehmen
auf den neuesten Stand der
Technik zu bringen.
Ein Einsatz, der Früchte
trägt. Der vom 42-Jährigen
mit seiner Frau Sandra ge-
führte Familienbetrieb be-
liefert seit Ende des Vor-
jahres alle Interspar-Gas-
tronomiebetriebe in Öster-
reich. Auch am Flughafen Reichl (r.)mitBäckermeisterDietmarKapplundChristineKofke

DerManager desAutoclustersOÖ siehtZukunftschancen:

„E-Autos noch zu wenig sexy“
Zu wenig Stromtankstellen, zu lange Ladezeit der

Batterie, zu hohe Anschaffungskosten – „jeder Auto-
hersteller produziert mittlerweile reine Elektro-Au-
tos, trotzdem sind sie noch zu wenig sexy“, sagt Wolf-
gang Komatz. Der gebürtige Steirer ist seit 2012 Ma-
nager des Automobilclusters in Oberösterreich.
Am Schreibtisch im Bü-

ro von Wolfgang Komatz
steht ein Mini-Modell ei-
nes KTM-Offroad-Motor-
rads. Der Motorradherstel-

ler aus Mattighofen ist wie
der Flugzeugteileprodu-
zent FACC Teil des ober-
österreichischen Automo-
bilclusters, den Komatz
seit dem Jahr 2012 leitet.
Der 34-Jährige ist viel
unterwegs, versucht, ge-
meinsammit der Plattform
„Bayern Innovativ“ bei den
Autoherstellern zu punk-
ten. „Nur so kann es ge-
hen“, sagt Komatz: „Unse-
re Mitbewerber sitzen in
Rumänien, Mexiko und
Brasilien, da zählt ein star-
ker gemeinsamer Auftritt.“
Die Innovationskraft und
die Kooperationsfähigkeit
sind unsere Schlüssel in der

Zukunft, in der auch Elek-
tro-Autos eine immer grö-
ßere Rolle spielen werden.
„Auch wenn sie derzeit
noch zu wenig sexy sind“,
so der Cluster-Manager.
Wie die E-Autos an Sexap-
peal gewinnen können?
„Indem sie schneller und
alltagstauglicher werden.“

Wolfgang Komatz (34) leitet
denAutomobilcluster inOÖ.

Das
KTM-
Modell
steht im
Büro von
Komatz.
DieMat-
tighofe-
ner sind
Partner
des Au-
tomobil-
clusters.

Hofmann in Top-3
Das Qualitätssiegel
„Top Service Öster-
reich“, das Kundenori-
entierung auszeichnet,
wurde in Wien vergeben.
DHL Express siegte vor
A1 Telekom und Hof-
mann Personal. Der
von Linz aus agierende
Arbeitskräfteüberlasser
teilte sich Platz drei mit
ITdesign Software.

ooe.wirtschaft@kronenzeitung.at
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